
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Trockenrasen auf dem Seekamp

Eichen-Hudewald; lehmiger Sand

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Dobbin-Linstow
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Vegetationseinheiten
Grasnelken-Schafschwingelrasen, Heidenelken-Schafschwingelrasen, Pimpinelle-Schafschwingelrasen,
Berg-Haarstrang-Schafschwingelrasen, Berg-Haarstrang-Rotstraußgrasflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

BZ M

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 6 2 2 3 4 0 0 7

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

23609

X

Trockenrasen auf dem Südhang des Linstower Werder. Das Biotop befindet sich zwischen einem kulturhistorisch wertvollen Eichen-
Hudewald und dem laubholzbestandenen, steilen Ufer des Linstower Sees auf lehmig-sandigem Substrat. Das Biotop ist Bestandteil eines 
GLB und enthält einige charakteristische Pflanzenarten des Halbtrockenrasens. Auffällig waren insbeondere der Berg-Haarstrang und die 
Kleine Pimpinelle in Schafschwingelrasen. Eine Besonderheit soll das Gemeine Sonnenröschen sein (RLA-2), das wegen des späten 
Aufnahmezeitpunktes (19. August) vom Autor jedoch nicht beobachtet werden konnte. Der Standort ist wegen des große Flächen 
einnehmenden Schafschwingels mehr dem Biotoptyp Magerrasen zuzuordnen. Wichtig für den Fortbestand des Biotops, in dem mindestens 
5, in der Roten Liste Mecklenburg-Vorpommerns gefährdet eingestufte Pflanzenarten vorkommen, wäre jährliches Beweiden mit Schafen, um 
eine Verfilzung der Grasnarbe und das Aufwachsen von Gebüschen zu verhindern. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Festuca ovina agg.

Achillea millefolium Pimpinella saxifraga

Agrostis capillaris Anthoxanthum odoratum Armeria maritima elongata Arrhenatherum elatius
Carex arenaria Carex hirta Centaurea jacea Dactylis glomerata
Dianthus deltoides Festuca rubra Festuca trachyphylla Galium verum
Helianthemum nummularium Hieracium pilosella Hieracium spec. Hypericum perforatum
Knautia arvensis Lotus corniculatus Medicago falcata Peucedanum oreoselinum
Plantago lanceolata Potentilla reptans Ranunculus bulbosus Rosa canina
Thymus pulegioides Trifolium fragiferum Trifolium medium Trifolium pratense
Veronica chamaedrys


